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GBnaden/ Mir
Sberhard Vudwig Fertzog zu
Wurtemberg und Jeck Braf zu Mom
pelgard Ferr zu Feydenheim. c. X.
Shun kund und zu wiſſen allen denen
daran gelegen: Khachdem die Fagd
je und zu allen Seiten nicht allein vor
eine der groſten und ſchonſten Wuſtbarkei—
ten deren ſich alle Zonige und Jkurſten
der Melt ſo wohl zu Fhrer abſonderli—
chen Srgotzlichleit als bey offentlichen
Wreuden WBezeugungen und in den gro

A2 ſten



4 a (o) ſſten beſtivitæten bedienet/ ſondern zu—
gleich eine der Sdelſten Weibs Mbun—
gen geachtet und deßwegen in hochſten

Werth gehalten worden weilen bey der—
ſelben nicht weniger Kunſt Veſchicklich—
keit und rfahrung als FrLuhm und Zh
ve erworben deren zugethane zur yrbeit/
und ſtandhaffter ghbertragung aller Muh
und VBeſchwehrlichkeiten angewehnet/ da

hingegen der Mißiggang vermittken
und Fertz- und FJapfferkeit zu zeigen
Welegenheit gegeben wird: Zanunenhe
ro auchſchon die Wobl. Antiquitæt dieſel
be am allermeiſten mit der Friegs Nhbung
zu Krgleichen/kein Vedencken getra—
gen in dem Wie die ſonderbahre Bege
benheiten bey denen Ffagden jedesmahl un

ter die vortrefflichſte Dhaten Fhrer Fel
den gerechnet uind mit ſolchem Eleiß
aufgezeichnet hat/! daß annochbiß auf den

heu—



Se (o) ha 5
heutigen Sag die Fenige/ welche ſich
darinn vor andern tapffer und geſchickt er—
wieſen nicht minder in Weiſt und Meltli.
chen Hiſtorien leben und beruhmt ſeyn
als die durch den auff Fhrer Wieghaff
ten Waffen/ ſich in der Meelt bekannt ge

macht: FWo wollen Jhir glauben daß
bnß von iemanden verdacht werden
konne wann auch Phiir allhie MWuſere
VBelieb- und Zuneigung zu einer ſolchen

Occupation, offentlich nicht bergen mo—
gen welche eines Sheils von wegen der
mit. ſich fuhrenden unſchuldigen Mreude

S

und Jnneyhmlichtew;gendern Jheils
aber deß darauß entſpringenden FLuhms
und der vielfaligen Wortheile und Nutz-
barkeiten halber ſo dem gemeinen We—
ſen: daher: zuwachſen konnen allezeit in

hoher Wehtung geſtanden und noch ſte—

het: Mnd dieſes um ſo viel mehr als
 r. J in



6  (0o)in denen gertzogthum und Wanden wel
che der Zllerhochſte Ahnferer Fregierung
untergeben/ ſich ſo viel ſchone und merck—

wurdige Nnzeige und Monumenta fin
den und darauff auch ſchon von Zlters
her Anſere Wobliche Worfahren/ zuwei

len auß eigenem Jrieb und Welieben
jezuweilen aber auch auff inſtandiges Wn—

ſuchen Fhrer getreuen Ahnterthanen gar
groſſe Attention getragen/ und ein be—
ſonders Wbſchen gerichtet gehabt: Mhann

Mauß nun billich nichts: angelegeners iſt
als ſo viel in Wuſern Frafften beruhet
denen Wreiß  wurdigen Exemplen wel.
che Wie der Wachweott hinterlaſſen Wol.

ge zu leiſten und auff dem ſefad der u—
gend und Shre in Fhre guß Wtapf—
fen die Mir allda woch gantz tieff einge

truckt vor Mns ſehen/ zu tretten; Jls
ſeynd ir auch dermahlen inſonderheit ge.

neigt



u (o) be 7neigt die ſorgfaltige Wemuhung ſo
Sie zu Zufnahm und Weforderung der
Solen Fagdgetragen/ weiters zu con-
tinuiren und außzufuhren. Ja Wir
dann bald Znfangs wahrgenommen
daß dazu eines der vornehmſten und noth.
wendigſten Ztucken ſey/ eine gute und

außerwohlte Weſellſchafft Ddler Shr—-
und Zugend liebender Werſonen wel—
che fahig und geſchickt ſeyn nicht allein an
der Buſt und Srgotzlichkeit die das Fa—
gen giebet/ Sheil zur nehmen ſondern
auch  in denen offtmahls dabey vorfallen.
den Nothen mid Ehefthrlichleiten einer
dem andern mit Flulff und Rettung bey

22

zuſpringen.
MMnd in ſolchem gbſehen haben Mir

5
 1

vorerſt mit einigen von hnſern guten
Freundent/ und dem an Ahnſerm Fgoff
beſindlichen; del:/ eine dergleichen

B2 ge-



8 D (o)genauere Merbundlichkeit aufgerichtet;
Ss iſt aber dieſelbe ſo wohl gelungen/
daß bald benachbarke Murſten ſich in ſol
che Weſellſchafft mit einzulaſſen begehrt;
Kahero Pir es auch billich vor eine Ga—
chewon mehrer Pßichtigkeit ermeſſen und
nachdem ir anbey betrachtet/ daß die
gegenwartige Priedens Feiten deren
zwar die Wottliche Wute Wnß und Ahn—

ſere Wande biß anhero noch genieſſen laſ
ſet alſo beſchaffen/ daß dennoch wohl no—

thig alles das Fenige wodurch Zu—
gend. Japffer und Seſchicklichkeit aufge—

mundert und beſtandig unterhalten wer-
den mag nicht auſſer Wcht zu laſſen;
Wo haben Mhir davor gehalten daß
Jheir dazu kein anſtandigers und nutzli—
chers Mittel erfinden konten als wann
Wir vorgemeldte reundſchaffts und
Sugend. Wereinigung wie hiemit ge.

ſchie—



Qui (o) 9ſchichet in den Ftand und Murde der
Zlten und annoch in der helt bekannten

KRi er-rden ſetzen und daruber eine
ſolche Werordnung machen welche zwar
insgemein die Dugend und FJapfferkeit

zu einem veſten und unbeweglichen Brund

hat und auf Shr und Medlichkeit wel.
che Wir jederzeit hochgehalten und gelie—
bet hauptſachlich beruhet beſonders
aber auf die Fagd gerichtet iſt als wozu
MWnß neben obangefuhrten Mrſachen
von dem Wuhm und der Futzbarkeit ſol—
cher Sdien hbung gar bequeme und gul.
tige Znlaß gegeben. das in Jhnſers
Furſtl. Kauſes Wappen von Ahnſern
Kochlobl. Worfordern zum Wurtember—
giſchen Felm- Inſigni genommene von
etlichen Seculis hergefuhrte und zum Fei—
chen dieſes Fitter Srdens beliebte Fagd
Korn als das gewohnliche Wappen

C der



1o eu (o)
der ehemaligen mit ſolchem und der Ehr
deß Keiligen Womiſchen Weichs Fa—
ger-Meiſters begabten. Braſen von
Abrach deren Wande und Wraſſchafft
bereits vor etlich hundert Fahren an das

Kauß Murtemberg rechtmaßig gekom-
men und mit welchen ſambt dazu gehori—
gen Wecht und Verechtigkeiten daſſelbe
von damaligen Jomiſchen Fayſern und
Fonigen belehnt worden. Fuſſer daß
MAnß die Shre als her und Fjaupt
dieſer Stifftung angeſehen zu werden
in allwegen bevorbleibt; Zo honen Jhiraumn

auch weiters darauß dieſen unſlhlbaren

Kutzen und Wortheil daß gleich wie
Fhir/ vermittelſt einer aufrichtigen und
vertraulichen Frreundſchafft die jenige an
Anß ziehen und Ahns veſt verbinden de
renggertzhafftigkeit/ Sreu Weſtandigkeit
und andere gute Qualitæten Phiir ſelbſt

er-



 (0) IIerfahren und deren geſichert ſeyn konnen:

Flſo Wir hinwiderum die Welegenheit
haben Fhnen ein offenbahres Seugnuß
Fhrer Meriten und Jlnſerer Srkannt.
lichkeit gegen dieſelbe beyzulegen/ da dann

die auſſerliche Zeichen/ denen da beneben
verſchiedene anſehnliche Pechte und Præ-
rogativen anhangig ſeyn nicht nur de—
nen die damit begabet werden zur
Fierde und WVegenWerſicherung Jhn.
ſerer Rreundſchafft und Vewogenheit
gereichen/ ſondern auch anderen zur Zuf-
munterung dienen ſich jederzeit der Zu
gend alſo zu befleiſſen damit Fie einer
gleichmaßigen Velohnung dermaleinſt
wurdig geachtet werden.

Mynd in dieſen Wedancken ſind Mhir
*1

nicht wenig durch den beliebten Beyfall
MWunſers Wreundlich Beliebten Ferrn

Vettern und Brudern deß Furchlauch

C2 tigen



12 En (o)
tigen Rurſten Ferrn Friderich
illhelms zu ohen Follern Jhechin
gen Fihro WRomiſ. Fayſerl. Majeſtat
Generals von der Cavallerie und Sbri-
ſten uber ein Regiment Cuiraſſiers &c.
beſtarckt worden deme Mhir Nhnſer Wor.
haben in hergebrachtem Wertrauen zum
erſten eroffnet Weſtalten Sr daſſelbe
nicht nur nach allem Wermogen zu befor—

dern ſondern auch ſelber mit in dieſen
Wanſern Meuen rden zu tretten und
gleichſam mit ſeiner eigenen Werſohn den

erſten Stein zu dieſer Wobl. Ztifftung
zu legen ſich gleichbalden erbotten: Wo
bey Wir  noch ferner Fhme zu Shren
ohngemeldet nicht laſſen mogen daß ſein
heilſamer Fath und hohe Srleuchtung
MWauß in bfaß und Mnordnung der
Weguln Weſetz und Statuten dieſes

Sr-



Eu (o) 13

Ardens wohl zu ſtatten kommen; Wor—
auff Wir dann vor allen Zingen lnſere
Attention und Sorgfalt gewendet und

damit hinfuhro Flle und Fede welche
Wir als Ritter und Mitglieder dieſes
Sdlen Hrdens auf- und anzunehmen
belieben/ eigentlich wiſſen mogen wo—

hin Wnſere Meynung gehe und was
Fhre Dbliegenheit erfordere/alles ſchrifft.
lich verfaſſen, und in nachfolgende Ar—
ticul bringen laſſen.

un Sen cder/welcher in die—J ſen Wnſern. Wurtembergi—

ſchen Orden von der Fagd
auf. und angenommen wird hat zweiffels
ohne die Shre ein Mitglied einer ſo ho—
hen und Sdlen Veſellſchafft zu werden

vor den groſten und anſehnlichſten Wor—

D theil



I4 Den (o)
kheil zu achten welches Fehme in allwe
ge zu einem kundbahren amd ruhmlichen

Gezeugnuß Feiner ſonderba jr zuſcha

tzenden Werdienſte und Sigenſchafften
dienet weilen ohne dieſelzhe Kiemand
Sriſey wer Sr wolle darzu gelan
gen kan.

II.

Wr gerrund zgtiffter dieſesJe Fdlen Jrdens halt alle die Fe

nige welche Sr deſſen theilhafft macht/
in einer abſonderlichen Aflection und
Wertraulichkeit und verſichert dieſelbe
ſamt und ſonders nacheines jeden  gtand
und hheſen geiner!beſtandigen errund-

ſchafft Wewogenheit Bnad und Pro-
tection ſolcher geſtalten/ daß Ser Fie
derſelben bey allen ehrlichen Reurfallenhei

ten genieſſen zu laſſen willig und geneigt

iſt. lll. So



Di (o) 45
III.

Jſoll auchunter allen Wit—
gliedern dieſes rdens eine auf

richtige und beſtandige Dieb und freund
ſchafft deren ein Feder inſonderheit gich
zu erfreuen hat feyn und als das Band

deß Drdens zu allen Zeiten veſt und un
verruckt erhalten werden es ſeye dann
daß Wichtgemands derſelben durch eignes

Verſchulden wie hienechſt weiter folgen
wird unwurdig und verluſtig machte.

IV.
Vr heiuge wencher einmahl

Weh in dieſen Sdlen Vrden aufgenom
men worden hat damechſt ug und Ser-
laubnuß bey ullen solennen Quſtbarkei
ten inſonderheit auf agden die der r
dens ſerr anftellen laſſet zu erſcheinen

S2 und



16 Qu (0) d
und deren mit zugenieſſen ohne daß Sr
davon auſſer auf vor angezogenen all
außgeſchloſſ ſen werden konne.

V.

d Veiche Nreyheit und Ge
A

S. rdens Genoſſen unter Fhnenx meinſchafft deß Fagens ſoll auch

ſelbſt verſtanden und eingefuhret ſeyn
wann es dazu bey denenſelben irgendswo
die Velegenheit giebet.

V.

in dieſen Ordentretten iſt vor al
len Zingen daß ein Feder hinwiderum

nach ſeinem Ztand und Jheeſen eine auf.
rrichtige treue und beſtandige Mereund—

ſchafft Affection. Reſpect und Gehor
ſam



Den (o) a 17
ſam gegen den Erdens- Fßerrn hagen
und unveranderlich behalten Jenmſſeel—
ben immerfort alles Bute gonnen und
Seinen Feutzen und Frommen ſchaf—
fen und befordern ſollee; Mnd in ſol—
cher Qualitæt als her?und Ober. Faupk
dieſes rdens iſt von Jenenſelben
niemand anders zu achten anzuſehen
oder zu nennen als der jetzt Wegie—
rende Fgertzog zu Murtemberg
und nach Zeinem JDod der Fenige von
Weinen Srben und Frachkommen Be—
me die Regierunn nienr- Kertzogthum
und Wanden von veechts und Bewon.

T

heits wegen eignet und gebuhret.

audMrundveſte dieſes Drdens
ſeyn und bleiben ſoll/ alſo erfordert auch

E eines



is  (o) beeines Feden/ der deſſen theilhafft zu
werden verlanget hochſte Pflicht und
Zchuldigkeit derſelben ſo lang Sr lebet
uber alles anzuhangen und nachzuſtreben:
Ss ſoll da beneben ein Feder Wich nach
Weinem Wtand und Mermogen angele.
gen ſeyn laſſen daß Sr ſich wohlthatig

und großmuthig gegen Jederman in—
ſonderheit aber gegen die Fenige wel.
che eines ehrlichen Mannes Wunſt oder
Mitleyden verdienen erweiſe Recht
und Werechtigkeit ſo yiel an Rhme ligt

E—

handhabe und befordere der nnſchuldi.
gen mit Gchutz und FLath Zich anneh
me und wiſſentlich nicht zugebe daß
gheittwen Waiſen oder Firchen Fie
nern Wayd und Ahnrecht widerfahre.

VIIL“Feweilen dañ auchdie Fa gdkae—

zu Srrichtung dieſes rdens zu
erſt



Q] ülerſt Znlaß und Welegenheit gegeben
als ſollen alle deſſen Qit. Vlieder ſolcher

Sedlen Mbung gunſtig und zugethan ver
bleiben und um deren deſto beſſer und
ruhmlicher abwarten auch Fhren Preiß
und Wurdigkeit um ſo mehr erheben zů
konnen aller einem Cavallier wohlan.
ſtandigen Exercitien und feſchicklichkei.
ten ſich befleiſſigen.

x

Fe genige welche in dieſen
Errden zu gelangen begehten

muſſen dazu mit denen erforderlichen Qua.

litæten verſehen; Nls (1.) Sdel. von
Weſchlecht (2.) Shrlich und ohne Wor
wurff einiger Ahnthat oder Werbrechen
in Fhrem gantzen Zeben/ und (3.) zu
Mbung der Edlen Fagd conſtituirt und
geſchickt ſeyn.



20 Si (o)
D

Sj
vSiter muß der Fenige ſo

un, das zwantzigſte Fahr Seines Dl
o als Nitter eingeſchrieben werden

ters vollendet und um Sitz und tim
J

me in dem Erdens Frath zu erlangen
noch weiter das funffund zwantzigſte Fahr
zuruck gelegt haben: Fedochmag hierun
ter mit denen Furſtl. Verſonen welche
zu dieſem Drden kommen befindenden
Fingen nach wohl diſpenſirt und ein
abſonderliches Jeachſehen gebrauichk wer

den.

egbſt dem Ardens ſgern
J— KGroß. Wantzlern/ wie auch netu welcher das Fjaupt deß rdens

ben einer willkurlichen freyen Zonzahl
von Wefurſteten Perſonen ſoll ger

ſelbe











Su cæa) e 21
ſelbe aus 24. Millekrn and einem r—
dens- Secretario beſtehen: her Vrſte un
ter denen ittern welcher allezeit von
Wurnlichem wzeblut iſt/ fuhret zugleichE2—

das Wumbt und Rahmen eines Vroß
Vantzlers und Siner der ubrigen it—
ter iſt Ceremonien- Meiſter.

J

ms Ordens Feichen iſt ein
S reutz von purem Wold mit

3— rothem Wchmeltzwerck uberzogen

in der kigur wie cin Maltheſer-Vreutz
mit Wier gantz guldenen Jdlern in de—
nen Wier Sckenowiſchendenen mitt
lern und untern Wpitzen jedesmahls einem
Fagd gorn: Nn der Nſitten ſtehet ein
rundes grungeſchmeltztes Fchildlein wor·
auf an riner eiten ein von Vold erho

beues Wateiniſches Vo. mit einem Fjer
togs. Mut:! uber demſelben ſo  das

S

2 S HGer.



22 en (o)
ggertzogthumb Wurtembera ebe
deutet und auff der andern eiten Srey
guldene Fagd  ggorner/ nach dem Mur—
tembergiſchen Wappen ineinander ge—

D

ſchlungen zuſehen ſeyn.
1 IV.

Ebtbeſhriebenes reuh ſol
S v

J

G insgemein an einem Ponceau ro-
then einer Mand breiten ſeidenen ondir-c

ten Band uber drn Wamiſol/ in denen
Solennitæten des Ordens aber oder
andern Feſtivitanen uber dem Wock
vrn der liucken Schulter zur rechten ·Vei
ten abhangend /getragen werden. Be—
nebens wird getragen auff dem Wock
an der lincken Vruſt ein geſtickt ſilbern
rrutz in deſſen Mitte und Boden des
Ardens- Feeichen gearbeitet ſambt der in

einem grunen Ring um daſſelbe mit
Gold







Wold- geſtickten Deviſe des Srdens
AMICIIIÆ  VIRIVIIQUEFOEDIS, und diefes zwar von allen
Flittern, auſſer denlem die hhere rden
darneben/ und mithin an ſolchem rth
bereltz rinen Drdens Dtern haben wel
chejedoch Mnſerz Murkembergiſchen Nr—
dens tern daben nüttragen/ und denſel
ben autf daz amiſoi ſehen laſſen ſollen.

Fe solennitæten deß Ordens
und gemeiniglich entweder wann

das Gheſt der allgemeinen Qurdens Wer
ſammlung gehalten arher ein Srdens
Mitter inveſtirt und eingefuhret wird.
Fedoch ſtehet es auch auſſer deme zu deßtauan

Erdens- Fgerrn Belieben wann Er noch
ſonſten auf ſonderbahre Beaebenheiten den

1X.Srden in Ceremonie will zuſammen be
ruſfen.

Se XxV.



24 u (o)
AV D— 3

*ts Meſt der allgemeinen Dr
zr

D dens Werſammlung iſt all Fahr.
lich auff den z. Novembris am Huberts-
Dage an welchem alle. die dieſemn Vr—

4 «W

den angehorig ſeyn zuſammen kominen
und Siner von dem Srdens- Fjerrn zu
Shren dieſer Sdlen ggtifftung anzuiſtel

lenden Fagd mit beywohnen muiſen.
MAmb dieſes Feſt deſto herrlicher und an
ſehnlicher zu machen mogen auch wann124

es dem Mrdens- Fgerrn gefallig andere
Wurſten und Standes: Jeerſonen darzu
mit eingeladen werden denen man ſo
dann mit gebuhrender Shr Bezeugung
zu begegnen wiſſen wird.

XVI.
Ann ein oder anderer Rit.

W ter bey dieſem gteſt zu erſcheinen

Jer.



u (o) k 25Werhinderung hatte ſp iſt dennoch der
t

ſelhe/ er ſehan was Drther wolle wann
es nur immer moglich und er durch
Franckheit oder andere dergleichen erheb
liche Ahrſachen nicht davon abgehalten
wird zu; Sehren deß Ardens ſchuldig
an ſelbigem Sage auff die Fagd zu ge—
hen/ und einige Srgotzlichkeit mit guten
Freunden anzuſtellen wobey er ſich deß

Irdens. Ferrn und der geſambten
Solen Weſellſchafft Ehrerbietig zu er—
rinnern unvergeſſen ſeyn ſolle.

XVIL—
TNwohl zu dieſem Ordens

S Weranlaſſung deß Srdens— Ffeſt als auch wann auf abſon—

Kerrn alle Drdens-Senoſſen zuſam
men kommen ſollen ſind dieſelbe jedes
mahl durch chreiben unter deß Drdens

G Hern
—6



oder in der Rahe ſeyn daruber zu Feath

26 S (0o) ſat
Meren eigenem  ghandzeichen7 untuveß
decretarü hnterſchriſft zuberulffen wor
auff ſie zul erſcheinen ſich nichtentſchlugen
konnen esnſey dann:z adaß ſie deßfalls
rechtmaßige Dntſchuldigungeit: hutten.
welche ſie ſolcheüßals hinwiederum ſchöifft.
lich anzuzeitjeu,/ und ihre Zntwort dem
Erdens Secretario einzuſchicken haben.

E—L— v v

Mnn etwas wichtlhes imS

i 7
es ſeye daß neue Weſetze zu machen

vro beſten des rdens abzuhandlen

oder Mißbrauche abzuſtellen ſo eine
Zenderung in denen Drdens Weauln
und Statuten erfordert/ und. es dem Fr
dens FFerrn gefſallig./ ſolches vorhero
mit denen ubrigen Jeittern zu uberlegen

kan. Ser diejenige welche gegenwartig

er.



b

erſordenn./ida dann gleicher Weſtalt ein
Geder zu erſchelnen undf alsdann ug
und: Mecht hat rnicht allein in. denen

IIPumeirn ſpelche allda vorgetragen mur
v 7den ſondern wo hr queh ſonſten rlunng

erhebliches den ·Orden betreffend ange:

merctt haben morhte ynſeine Neynung
frey und ungefchenut von ſich zu ſagene J

2 te 26—9d— 2

 1— IIIII
i

Al
5n—J

t

24

Fne der wichtigſten Wate
rien woruber Fath zu halten iſt

wann ein Jeuer Ritter aufgenommen
werden ſoll es magg entweder ſeyn zu
Srgantzung der im XI. Articul benann-
ten Wnzahl/ oder daß etwa hernachmals

eine Xtelle in dem Erden erledigt wur
de ſo wiederum zu erſetzen. Fn beyden
Wallen iſt es dem Jrdens: Ferrn gefal
lig daß alle MWitter die ſich in der Jahe

B2 be—



J Een (o)befinden zur Feaths  Werſanunluig he
ruffen/ nund Ehnen die Ihmſtande/ de
rentwillen zuneiner  neuen Wahl zuſchrei

ten rvrdentlich: vorgetragen werden
welche iſie darauff reifflich zu uberlegen/
und ſich zweyer! oder dreyer Merfonen
zuueiner jeden erledigten Stelle zuverei
nigen haben/ damit ſo dann deren Mah
men dem Brdens Kjerrn vorgeleget wer

den u d Sr einen/ dem Sud ſ Shn riegrehuimm liebſten gonnet/ darauß erwah

lon moge.

tit un 22Sßge in allen andern alſo in
A

J
E

9— werden alle Drdens- Wenoſae ſonderheit bey dergleichen Bege—

ſen welche der Berathſchlagung mit bey
wohnen wohl acht zu haben ermah
net daß ſie weder Digennutz  Wunſt

SFrreund



Ean (0) 29Freundſchafft noch einige andere Privat—
Fbſehen furwalten laſſen/ ſondern im
Wegentheil ernſtlich bedencken was fur
achtheil und hnglumpff wie einem je—

den inſonderheit alſo auch der gantzen
Sodlen Stifftung darauß erwachſen kon
ne wann ſie ſich in der Wahl und Be—
nennung eines ſolchen Mitt- Weſellen/
der ihrer Freundſchafft und aller Sh—
ren und Merrlichkeiten dieſes Drdens
aleich Sheilhafft werden ſoll uberſehen:
Sahero ſie dann von ſelbſten bedacht

ſeyn werden ihre timmen nieman-—2

den als ſolchen Merſonen zu geben
deren Werdienſte und Qualitæten Fh—
nen bekannt/ und die ſie in ihrem Be—

wiſſen ihrer Kochachtung und der Je
meinſchafft diß Sdlen Drdens wurdig

kn a
u Lillitu l4 S ĩ.

5

eintg
J

v il
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XXI.

onn; Wilen zu dergleichen Wahl
c
men gebracht werden konnen ſo iſt von
Vta nicht allemal alle Fitter zuſam

dem dabey außfallenden Schluß auch
denen Wbweſenden jedesmal ſchrifftli
che Nachricht zu geben.

AXll.
Fgnn dann der  rdens—

eWerr der Werſohn wegen wel—
che r auß denen Fhme vorgeſchlage
nen allein zu benennen hat ſchlunig
worden ſtehet es alch bey Nhme was
Sr vor Seit und Sag zu der wurckli.
chen lnſtallation auſetzen will: Wann
jedoch keine anderwartige beſondere Jhr.

ſachen obhanden ſo wird das alhhrli.
che rdens- Jeeſt/ um auch dieſes deſto2

anſehnlicher zu machen dazu am be—

quem—



u (o) zuquemſten ermeſſen: Wo iſt auch insge—
mein das Zuſt- und Fagd Maus
Budwigsburg zu dieſer Solennitæt
gewidmet als welches der rdens- Fherr
zu einem Sitz dieſer Edlen Ztifftung
verlichen/ und zu denen nothigſten r—
dens- Weſchafften gewiſſe Zimmer ord—
nen und zurichten laſſen.

XXIII.
e vornehmſte Ceremonien

J beſtehen darrinnen daß wann
22—

x bry der Inſtallation eines Meuen

alle die zum Erden. gehoren und erſchei

nen konnen auf Feit und rth/ ſo
ihnen angezeigt worden verſammlet
ſeyn die beſchehene hahl nochmahlen
mit allen Minſtanden durch den rdens
dSecretarium vorgetragen und darliher
umgefraget werde; ann nun niemand

G2 etwas



32 Den (0)etwas weiter darbey zu errinnern giebt
der Serdens- Wantzler im Nahmen des
Ordens- Kerrn den Zusſpruch und
befiehlet dem Ceremonien-Kleiſter den
Keuen Witter in die Werſammlung zu
bringen: Farauf werden demſelben die
Statuta und Veſatze des rdens vorge—
leſen und nachdem er denenſelben nach
zuleben/ auf ſeine Shre verſprochen/
wird er von dem Ceremonien-Meiſter/
vor den Srdens- gherrn um demſelben
ſeine Reverenz zu Veſtattigung ſeiner
Fuſage zu machen geſuhret; Zlsdann
nimmt der Ordens- Ferr das Vreutz
oder Srdens- Srichen von der Fßand
des Broß- Wantzlers und giebet es dem
Weuen Mitter welcher es mit aller
KShrerbietigkeit empfangt und gleich
anhangt; And wann Sr ſich darauf von

creedem Drdens Perrn beurlaubet ſo Ihm

hin
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hinwider umbarmet gehet er hin die
ubrige Erdens- Wenoſſen einen nach
dem andern zubegruſſen und nimmt fol—

gends ſeinen Platz ein/ der ihme von11

dem Ceremonien- Meiſter angewieſen
wird allwo er auch zum Beſchluß mit ei—

ner kurtzen Fede zu Wob dieſer Sodlen
Stifftung gegen dem Erdens- gerrn
und der geſambten Werſammlung ſeine
anckſagung vor die ihme wiederfahrne

Shre ableget.

XXIV.
NEy dem Sintritt in dieſen9— Mreygebigkeit gegen die yr Orden iſt rin ſeder zu erinnern/

men/ nach Wuntrieb eigener Generoſitæt
erweiſen moge.

Axv.it

S wohl nach vollbrachten
Inſtallations. Ceremonien, als

J an



34 a (0)an dem Fahrlichen rdens- Reſt hallt
der Ordens- Fjerr mit ſeinen Rittern
offentlich Safel.

XXVI.vrrS ſchdem die Inſtallation ob
oh beſchriebener maſſen geſchehen

hat der Fenige ſo in dieſen Erden ge—

langet ſein angebohrnes gtamm ap
pen mit lebhafften Marben außgeſtri—
chen dem Erdens Secretario einzulu-
fern damit dieſer es auf einen von
Siſen Blech gemachten child nach—
mahlen und in dem Srdens-Waal
welcher zu Wudwigsburg dazu ange-
ordnet iſt aufhangen laſſen und es zu—
gleich dem Erdens- Wegiſter eintragen
konne wo auch dabeneben eines jeden
Fahme Stand und Zlter/ ſamt dem
Jage ſeiner lnſtallation aufgezeichnet

und
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und von Fhme ſelber zum Veweißthum
ſeiner dem Srden zutragenden Wer—
bundlichkeit aigenhandig unterſchrieben
werden ſoll.

XXVII
SMkhingegen hat ein Federe

cretario folgends einen offenen Vrieff
S Mitler von dem Yrdens Se-
oder Patent, unter des rdens- ggerrn
aigenhandiger Mnterſchrifft und ange—
hangtem rdens- Snſigel auch vom
Brdens-Wantzler, und weiter abwarts
von dem Srbenq Segnetario ünterzeich—4

net nebſt einem von demſelben beglaub—
*2

1 2

—Jgen ſo ghine hintviederun zum Weweiß5*

thum dienet dal Jr rechtmaßiger hei.
ſe erwahlet und inveſtirt worden mit—
hin dadurch ein autes Jecht zu auen14.

v

Je Eh.



36 Za (o) ke
Fehrenund Mortheilen dieſer Ztiff—
tung erhalten hat.

und Sinigkeit zur Strhaltung
dieſes rdens abſonderlich nothig ſeyn
ſo wird allen die deſſelben theilhafft wer—
den/ hiemit unterſaget/ uber dasjenige
was in erlaübtem Zaehertz auf denen
Sagden und anderen Velegenheiten
ohne boſen Worſatz geſagt oder gethan
werden mochte /iſich gar zu empſindlich
zu erweiſen: er hiegegen handelt/25

ſolchergeſtalten/ daß Sr daruber ſeinen

⁊11I

grdens- Weſellen ernn ch anfeinden und
befehden wolte/ der ſoll danechſt als un
ſahig die gute Earmonie und Mer27

traulichkeit als das Wand dieſer Stiff.
tung behorig zu beobachten von denen

J



D (o) 37Erdens- Werſammlungen außgeſchloſ
ſen bleiben.

XXiX.
Sgg ſollen auch alle boſeJ dieſem rdenA Zhachreden Keſchwatz und

fernet ſeyn/ dahero iſt nicht weniger ver—

botten was in dem rdens- FLath oder
andern Werſammlungen vorkomt und
verhandelt wird anderwarts zu eroff-
nen und auszutragen/ bey gleichmaßi—
ger Wtraffe der Excluſion, wie im vo—
rigen Articul:r S uerz

Sgaber Fiemand aus dieſerJ

rſach zu zurnen und ſich uber einen
 Fdlen Jeſellſchafft eine rechte

andern zu beſchweren zu haben vermein

G tttted



z8 Sn (o)te/ ſoll Er ſolches ſo gleich vor den Vr
dens- Kerrn bringen/ welcher die Ba—

che unterſuchen und dahin ſehen wird
daß nach befindenden Jyingen dem Ve

leidigten/ mach den Weſatzen dieſes r.
bens Wecht ibledebfahre und ein ehrlin

che datislaction verſchaffet werde.

AXXXIL.Ghaleichen ſo Femand dieJ ſem grdenangehorig/einergtrit
tigkeit und Peindſchafft zwiſchen zwey
en Brdens- Wenoſſen gewahr wurde
der iſt ſchuldig dem rdens- Fßerrn ſo—
fort Nachricht davon zu geben damit
man ſie ohngeſauint wiederum zu ver—

ſohnen ſuche.
ll

5

XXXlIlI
Cfcht nür in denen Weſahr
Jo lichkeiten welche bey dem Fa—

gen



Si(o) 3z9gen offtmahls vorfallen ſondern auch in
Kriegs-Vegebenheiten/ wo zwey oder
mehr Vrdens-Wenoſſen/ ſich beyſam—
men befinden iſt einer dem andernebey—
zuſtehen/ und ſo: lang nicht zu verlaſſen
verbunden als Koffnung da iſt daß
Ehme geholffen und die Rettung
glucklich geſchehen konne.

XXXlIII.
—5

Mſolchen Mallen erfordert
P

e—
der ſgflicht und Zchuldigkeit/ die Ret.
Kenns abſonderlich aller rdens- Vlie—

tung deß Erdenserrn Fhnen auch
mit Jzefahr ihres eigenen Debens ange—u

legen ſeyn zu laſſen: Ahnd wann es ſich be-
geben ſolte daß zu FKriegs Feiten ein
Fitter aus dieſem Krden ſich auf des
Meindes Zeiten in Fienſten befinde/
hat Er dannoch ſo viel an Fhme liegt

G2 von



ao Ea (o)
von des Ordens- KFerrn Werſon allen
Wngriff abzuwenden/ oder doch wenig—

ſtens ſeine eigene Waffen gegen dieſelbe
nicht zu gebrauchen.

xXxlIV.
u gnn auch in FriegsWer—K

ĩl

ſo verſchiedentlich in der Friegen—
en richtungen zwey gitter dieſes Er.

den Sheile Mflichten ſtehen einander
begegnen ſollen ſie ſo viel moglich ſich
hutten/ daß ſie nicht perſohnlich aneinan
der gerathen/ noch viel weniger ſich in
einen Swey- Kampff begeben; Mhnd
wann einer von des andern Warthey ge—
fangen werden ſolte hat der Fenige
ſo bey der Sbſiegenden ſtehet/ ſich nach
allen Frafften dahin zu bewerben? daß
Sr ſeinem Erdens- Genoſſen wieder
zur Greyheit ver jelffe.

XXXV. Da
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XXXV.

—g kmit auch um ſo mehr alle
1

J

vergnugen des Worgangs oder Præce—
ith Welegenheit zu iffer und Miß

denz wegen moglichſter Zinge aus dem
Wege geraumet werde: Zo wird hiemit
verordnet Vb zwar die von Murſtl.
Weblut geborne und in dieſen Mitter—
Irden aufgenommene Werſonen vor
denen ubrigen Pittern gFhrem ho—
hen herkommen und Ztand gemaß
den Wang auch bey Ordens Merrich—
tungen behalten  und allein unter Wich

nach der Zeit Fhrer Zkufnahm in den
Srden ſolchen nehmen zumahlen die
geſamte Wrintzen Jhnſers ſurſtl. Fau—
ſes kunfftig dirſen Drden gleich von der
Weburt an empfangen: Jaß jedoch un—
ter denen ubrigen ſamtlichen rdens—

X

J We.



42 a (o) eWenoſſen der Kang oder Worgang
in Grdens Ceremonien, als in wel—
chem all ſolcher allein nach der Ancien—
neté in dem Ritter- Vrden genommen
wird ſonſten und in andern Occaſionen
gar keinen Ihnterſcheid der Meriten oder

einig andern Worzug und Prærogativ
gebe und bedeute dahero auch dieweilen

die vertrauliche gForeund- und Gemein
ſchafft worauf dieſer Arden beruhet
allerdings wohl beſtehen?kan mit dem

Reſpect und Fhrerbietigkeit ſo ſonſten
im gemeinen Seeben einer dem andern

ſchuldig iſt als worinnen man durch die—

ſe Stifftung gar keine Frrung noch
Zenderung  der hergebrachten Rechte
und Wewohnheiten zu machen gemeinet

iſt: Zlſo hat ein Feder ſich darnach zu
richten daß Er auſſer denen rdens-
Ceremonien ſich in dem Wang und

Ord—
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Srdnung halten ſolle ſo Fhme insge-
mein nach ſeinem tand/ Weburt We
ſen oder Bedienung zukommt und gebuh—

ret; Vey ſolennen Drdens Werſamm
lungen aber iſt auf kein anders Funda-

ment des Worgangs halber zu ſehen/
als auf die Zeit/ und das Nlter eines
jeden Reception, alſo daß alle Witter

cdie nicht Murſten- tands ſeyn) wie
Wie in den rden angenommen werden
alſo auch nacheinander gehen.

XXXVI.
och Md dieſes ſtehet insgemein

S. gefertiget zu aus denen katenten ſo nach eines

beweiſen: Wann es ſich aber fuget daß
zwey oder mehr Witter an einem Dage
inſtallirt werden ſo gewinnet derjenige
welcher zuerſt das Drdens- Feichen von

Ge2 der
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der Kand des Drdens. Jerrn empfan
get den Vorzug vor deme ſo es nach
Fhme empfanget: Mnd nach dieſer rd
nung ſollen auch die Kahmen in dem
Kardens- Wegiſter aufgeſchrieben und
die MWappen im Irdens- Saal zu
udwigsburg aufgehanget werden.

XXXVIl*Mle die enige welchen der
V Erdens: ger? mit MRath ſeiner2— ſolcher geſtalten das rdens Fei.

chen verleyhet ſollen ſolches billich in
hochſten Shren haben und behalten
dahero Wie es taglich nach der im XIII.
Articul dieſer Statuten beſchehenen Fn
weiſung zutragen haben: Wann aber ei—

ner dagegen handelt alſo daß Er von
einem andern Ordens- Jhenoſſen ohne
daſſelbe offentlich angetroffen wird/ ſo iſt

ool
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Ser in Straffe verfallen/ und hat dem
Ardens- Ferrn eine gute Mlinte oder

Vuchſen/ dem Dnbringer ein paar gu—
te Wiſtohlen und zehen Bulden denen
Srmen zu geben.

XXXVIII
genn Ainer aber ſein Dr

daſſelbe in Fahr und Dag nicht

n dens- Seichen ſo gar nicht achtet

an ſich traget ſoll Fhme darnechſt daſſel.
be jemahlen wieder anzuhangen unterſa—

get ſondern Sr deſſen auf immer verlu.
ſtigt ſeyn/ weilen er des Reſpects ſo er
dieſer wurdigen Ztifftung ſchuldig iſt/
vergeſſen hat und iſt er gehalten ſo
bald man ihme das Ordens- reutz ab
gefordert daſſelbe vhnwaigerlich von ſich
zu geben;horuber jedoch vorhero der
Ardens· gerr mit gath ſeiner Nitter
zu erkenuen hat.

M XXXIX. Noch
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XXXIX.

vs Jchvielweniger iſt eman
ſn Irdens- Vreutz zu vertauſchen zuYd den aus dieſem Arden erlaubet

verlehnen zu verkauffen zu verſetzen
oder in einige Weege wie das Fahmen
oder Worwand haben mochte zuverau—
ſern auch ſo gar ohne Zußnahme der
groſten Koth und Furfftigkeit. Wer
dagegen handelt verdient gleichfalls nach

beſindenden Ahinſtanden und Serkantnuß

des Ordens- Ferrn und deſſen Raths
auß dem Arden geſtoſſen zu werden.

7 J

AlL.
usFfnn auch bereits oben im
wuny JX. Articul verſehen daß nie—
KCWVW

zu dieſem Orden gelangen kan/
welcher ſich einmahl mit einer Mbelthat

oder ſolchem Werbrechen beflecket hat

wor—



Di (o) 47woruber er ſeiner Shren Gebens oder
aller Wuter verluſtig erkant worden al—
ſo verſtehet ſich von ſelbſten daß wo Fe
mand auch nachdem er aufgenommen
worden dergleichen etwas uberwieſen
werden konte ob gleich die Ihrtheil an
ihm nicht vollzogen ſondern Bnade wie—

derfahren ware Sr dennoch gleichbal—
gen degradirt ſeyn ſolle. Fpuf gleiche
ſheiſe iſt auch der Fenige anzuſehen
welcher in einer Kriegs- Werrichtung
ſein Wegiment oder ſeinen Woſten ſo

Fghme anbeſohlen ohne daß Sr durch
die hochſte Koth dazu gezwungen und
ſcheinbarlich vom Feinde ubermannetL

ſeye verlaſſen oder ſich ſonſten uhel
und ſchandlich verhalten wurde.

XLI.C

nd Nann ein Mitter dieſes Dr—Ke
del dens uber etwas angeklaget wird/

M2 wor
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woruber Dr auß dem Vrden verſtoſſen
werden konte/ ſo will der Krdens-KFer?
ſelber der Wnterſuchung in dem Ritter—
Kath beywohnen wohin auch zugleich

der Veklagte wann er in der Mähe
iſt citiret und zu ſeiner Wertheidigung
gelaſſen werden ſolle: Fſt er aber abwe—
ſend ſind ihme die Puncten ſo wider ihn
angebracht worden ſchrifftlich zu com—
municiren damit er innerhalb einer ge—
wiſſen Fhme anzuſekenden Nrriſt ſei
ne Werantwortung hinwiederium ſchrifft.

lich einbringen moge.

AXBLII. 44

a Mnn aber  darauf die Ur
11a

8 S— 7

wird zum allerforderſten das rdens—
veA thel gegen Fhn ausgefallein/

Vreutz Fhme wieder abgeſordert/ ſo er
auch ohne Vegen- geede gleich auf die

erſte
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erſte Norification, die er von dem Jr—
dens Secretario deßwegen erhalten wird/
vonfich zugeben und demſelben es zuruck

zu ſchicken ſchuldig iſt ohne daß er daſſelbe
ferner anzuhencken ſich anmaſſen dorffte
deßgleichen muß er auch ſein Patent. als
das Ahrkund ſeiner lnveſtitur, wirder auß
handigen/ welches damit zerriſſen ſein
KWahme in dem Ordens Wegiſter außge

loſchet und ſein lzappen in dem Ritter
Waal wo es aufgehangt abgenommen
und verworffen wird.

XLIll. Sirbt emand von dieſemJJ Arden ſind deſſen Erben eben—

maßig deſſen Kreutz als das Ardens—Ver

Feichen/ dem rdens-Secretario wie—
der zuzuſchicken ſchuldig weilen ſolches
nicht denen jenigen ſo estragen ſondern

dem Arden deme davon echenſchaſft
N zu
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zu geben eigenthumlich zuſtehet. Zuſſer
deme aber wird weder in dem Ardens-
Zaal noch in dem Regiſter die geringſte

Tenderung nicht vorgenommen als nur
daßunter dem happen ein kleines ſchwar
tzes Vreutz zur Wnzeige deß Sodesfalls
deſſen dem es gehoret gezeichnet und auch
die Seit des Dodes in dem Megiſter or—
dentlich beſchrieben werde.

XLIV0

Sgpnn ein Mitter dieſes Yr—
V dens vor dem Meind im Meldeẽ
oder ſonſten ruhmlich ſeyn Webenlaſſet/ da

FGghme das Erdens- Feichen abgenom
men und verlohren oder ſonſten eine erheb—
liche Wrſache obhanden iſt daß daſſelbe

ohnmuglich beygebracht und wieder zuruck

gegeben werden kan mag der rdens—
Ferr auff daruber eingezogenen gnugſa.
men Weweiß die Erben der Reſtitution

wohl



Den (o) grwohl uberheben: Wann auch einer noch
bey ſeinen Sebzeiten durch Ahngluck ohne
gutwilliges Werſehen oder Werſchulden
ſein rdens Vreutz verliehret iſt ghme
erlaubt ein Vleiches wieder in die Stelle
machen zulaſſen und das verlohrne damit

zu erſetzen.

XLV.—mit dann auch der hr—J 2—
dens Wenoſſen ſo um und bey Fhme
 dens- Fjerr und die ubrige r—

ſeyn ſtets wiſſen mogen an was rth und
in was Zuſtand die Fbweſende ſich befin
den als ſind dieſe ſchuldig und gehalten
wenigſtens deß Fahrs einmahl und ab—
ſonderlich wannes gegen die Feit deß jahr
lichen rdens Feſts gehet dem Ordens
Secretario durch gchreiben darvon verſi.

cherte Jachricht zu geben damit er ſich
mit denen Convocations-gchreiben dar

nach richten moge. Wann

ue 2
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XLVI.

99— einem auch in der Nremdeeinige conſiderable Serunderung in ſei
niem eWtand und Weeceſen zuſtoſſet hat Sr wo

A. G Aa44 ſai. an0'ſ 659

IIIIIIII Xo—9 legenheit es zugleich zuberichten/ damit die geſam
te Sdle Vrdens Jeſeliſchafft ſich entweder dar-

D 4404 la A 4 lin

FIedoch bleibet Ahns als Vrdens Ferrn in all
Weeg die Macht und Greyheit bevor Zieſelbe
pach Wutbefinden zum Weſten und Muffnahm
dDeß Ardens allezeit noch zu verbeffern zu ver

mnehren und zu verandern.
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